
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 16 (1926)

Heft: 46

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^iii|ff.^S)fflWIWi^JHJIWM^^B«i^''.^WiJ).'!»'}WWJiSWI!!li"^W^l^yj'!'V.'\Sli!lU.'|'J!'!'.'!.'?''!j'.!.lW^'!*''.' >'.wv.'!M''.'V.'.'"'.!'M.'.'t'?'.*!l"'.i*.'!"'""8

' ^ Hottî

Spätljerfeft im ^atb.
©s gefet bcr Sctg fo fdjiuet-eu (Sang.
Der Dtebet fdjletdjt ben DUalb entlang:
©9 tropft uou SÖIott uiib 3ioetgen.
DJtir tft's, nl9 loiirb' id) nimmer frol),
21(9 miifjte ber Sob fo irgettbroo
Dent fnijien Dnitft eiitfteigen.

©g ge()t ber Sog fo fdjmeren ©ong.
Saib fiommt btc 9lod)t, bic 9îad)t ift long
Uitb fie fiommt immer mieber.

Sann ftlingt'g unb tropft'g oon Dlft ,iu Dlft,
DHs meinte ber DBfllb fid) eine £aft
Son feiner Seele nieber.

0. ftpQbcunnct.

>W>t1

Der Sunbesrat roäfelte aïs Se«
fretär ber eibgenöffifefeen Stcuerocrmal«
tung Dr. Dlrnolb zOîltller, als Kait3lci«
fefretär Dllfreb Känel, bereit Kan3lift
I. Klaffe. Dits Direftor bes II. 3oII=
(reifes ©ottfrieb Scfeaab oott Dbcrbtpp,
3ur3eit Dlbjunït bes 3ollfreisbireltors in
©feur. —

Der Sunbesrat bat bie Sotfcfeaft
juin Soranfdjlag ber Sunbesbafetten für
1927 genehmigt. Die finanjiellen Ellis'»

fidjteit ber Sunbesbafenen tnerben barin
fefer peffiiniftifcfe beurteilt. Das bttbge«
tierte Deficit oon runb 12 DJIillionen
Franïen fdjiebt nid)t nur bie DJlôglidjîcit
eines Darabbaues hinaus, fonberu oer«
feinbert aucfe bie ©emährung toeiterer
Sonberoergünftigungen. Die Setriebs«
einnahmen ber erften neun DJlonate bes
Sabres 1926 fittb um runb 7 DJIillionen
fronten geringer als bie entfpredjeitben
bes Sabres 1926, bie Setriebseinnafenien
biirften bis ©nbe bes Sabres um äirfa
10 DJIillionen Franlett hinter beut Sor«
iabre 3uriidbleibctt. Da aber biefe für
bas Saljr 1927 um 3irfa 12 DJIillionen
Franïen höher oeraufdjlagt fittb als
1925, bürfte ber Fehlbetrag gröfeer mer«
beit als toie bies oeraufdjlagt tourbe. —

Der Seginn ber Dc3entberfcf
f i o n ber eibgenöffifdjen Diäte ift auf ben
6. Desember feftgefefet. Die Drattauben«
(iftc toirb burefe bie Fraltiouspräfibentcn
atn 27. Dloocntbcr bereinigt toerben.
Seibe Diäte toerben feauptfäefelicfe bie
Subgetoorlagen bes Suitbcs unb bcr
Sunbesbafenen 31t beraten haben. —

D'e S e r f 0 n a I a u f tu e n b tt it g e n
bes Stinbes pro 1927 finb auf 199,3
DJIillionen Franïen oeraufdjlagt; t)io3U
fommen bie Scrfottalloften ber Sunbes«
bahnen mit 216 DJIillionen Fronten,
toas 3ufatumen ben Setrag oon runb
415 DJIillionen Fronten ausmacht. ©e«
geuüber 1925 bebeutet bies eine DJlcfer«
auftoenbung 001t rtiitb 21 DJIillionen
Fronten. Der Serfonalbeftanb ber Sun»

besoertoaltuug umfafetc auf 30. Sep«
tomber 66,074 Dïrbeitsïrâfte, um 562
toeniger als im September bes Sor«
jahres. —

Die 3 0 11 e t n n a f) m e n betrugen im
Oïtober 19,424,024 Fronten unb blie«
ben um 345,550 Franïen hinter ben
(Einnahmen bes Ottober 1925 3urüd.
Dagegen mürben in ben erften 3ehn
DJlonaten an 3öllen 167,78 DJIillionen
Fronten eingenommen, gegen 159,24
DJIillionen Fronten im gleichen 3eitraum
bes Sorialjres. —

Die llnterfchriftenfammlung für bie
Snitiatioe bes Serbattbcs fd)toci3e«
rifcher Serfehrsoereine auf DJlilbcruttg
bes abfohlten Kurfaalfpielocrbotcs
tourbe mit 15. Ottober abgefdjloffen.
©s mürben 130,527 Unterfdjriften ge»

monnen, feicooit bie meiften (31,904) im
Kanton Sern. Die 3roeite Stelle nimmt
fiu3crit mit 18,390 llnterfdjriften ein,
3iirid) hat 16,805, bie DBaabt 9824,
ber Dlargau 7505, ©ettf 5715 Unter«
fdjriften aufgebracht, alle anbeten Slan«
tone flehen unter 5000. Dlun haben
Sunbcsrat unb Sunbesoerfatnmlung bas
Dßort, ob bie Snitiatioe au ben ©ntfdjeib
bes Soltes geleitet toerben mufe. —

Die biesjährige DI e t r u t e tt a 11 s l) e
b xi it g ergab ein Kontingent oon runb
26,000 Diiaitit. Die DIetrutierung er«
ftredte fid) auf alle jungen fieutc, bie
in ben DJlonaten Dlpril bis De3ember
1906 unb Sattuar bis Dlpril 1907 ge=
boren fiub, alfo auf 13 DJlonatc. Die
DJIittbcrausgabeit für bic DIetrutenfdjulen
belaufen fid) auf 3irta eine halbe DJlil«
lion, bod) oerteuert fid) bic Dlusbilbung
infolge bes mit ber (Einführung bes
Ieid)ten DJIafd)incngcmehres oerbunbenen
DJleferoerbraudfees ait DJluititioit trofebent.

Dim 5. Dîoocntber ftarb iit üioorno
ber fd)toci3crifd)c Sonorarïonful Dsfar
©orrabini im 56. ßebensjafere. 3um
SonorarîonfuI tourbe er 1920 ernannt.
Der Sunbcsrat liefe att ber Safere einen
Kratt3 uicberlegen unb betraute mit bcr
interimiftifdjen Kettling bot Kaller ©io«
oauni Siffaretti. —

3m Safere 1926 mürben 163 Sdjüfeen«
fefte abgehalten, gegen 130 im Safere
1925 unb 81 im Safere 1924. Droh
ber ftarfen 3ituahme bcr Fefte mürben
um 800,000 Stttrottcn meniger oerfdjof«
feit als bemilligt maren. —

Dim 9. bs. mürbett 3ioei fdjtoeiserifcfee
©ifenbafener, bie ben Sonntag itt ©onto
oerbringen molltcn, oerfeaftet. Der
©runb bürfte im Dragcn oon Dafdjen«
nteffern mit 311 langer Klinge fein. Der
Sunbesrctt feat ben fd)tüci3erifd)cit Kottful
iit DJIailaitb beauftragt, fid) ber Sad)c
an3unehmen. —

Dlus ben Kantonen.
Dl a r g a u. Die Sammlung für bie

bttrd) bcn Scrgrutfd) Sttentfeal ©efdjä»

bigten ergab 3irt'a 100,000 Franïen.
Der feftgeftellte Schaben beträgt 245,000
Franïen. — 3n fiaufenburg ftarb im
Dllter oon 48 Saferen ber latfeolifdje
Stabtpfarrer Dr. rer. pol. Hermann
Suter. ©r amtete feit 12 Saferen in
fiaufenburg, mar als Soltsmirtfcfeaftler
unb Soltsrebncr beïaitnt unb gehörte
längere 3eit beut aargauifdjen ©rofeen
DIat an. —

S a f c 11 a n b. 3m fianbrat gab bcr
F ittan 3b ir e ît0 r befaunt, bafe bas Santm«
luttgsergebnis für bie £od)toaffergefd)ä«
bigten im Setrage oott Fr- 312,458
ausfcfeliefelid) ben prioaten ©efd>äbigten
3ugute lomrnen foil. — Die ©inroofener«
getneinbe oon Sieftal befdjlofe, bie Se=
folbungen ber ©emeinberäte oon Ft-
2400 auf Fr. 2000 unb bie bes ©e«
nteinbepräfibenten oon Fr- 5200 auf Fi-
4400 feerunter3ufefeen. —

ffira u b ü n b c n. Sei St. Dlittoni
unb £e Srefe ift ber Softfemoino über
bie Ufer getreten unb feat ben Damm
btird)brod)en. Die Serninabafen unb bie
Kantonsftrafee mürben teilroeife über«
fefeiittet. Der Si330 ©alio bei ©ampo«
cologno ift in Setoegung, moburefe fiefe

bie DIbftur3gefafer, bie man fcfeott lange
befürchtete, gröfeer gemorben ift. —

St. ©allen. Sei Diepol3au füfert
ber Dlfeein Docferoaffer. Der DBaffer«
fpiegel ftefet 16 DJIeter über bettt Soben«
fee, eine ööfee, bic fcfeon lange nidjt ntefer
erreicht tourbe. Das Dßaffer füfert oiel
£ol3 mit fid). —

S d) m t)3- ''Ilm Öattg bes „Unteren
Ôeubobens" im Dßäggital hübet fiefe

gegenroärtig ein gemaltiger ©rbfefelipf.
DIunb 13,500 Quabratmeter Oberflädje
finb in Semegung. Die unterhalb lie«
geitbe Srüde feat fid) fcfeon um 30 3entt=
meter oerfefeoben. ©3 tmtfe früfeer ober
fpäter mit einem Sergftur3 geredjnet
toerben. —

S 0 10 t fe 11 r n. Für bas neue Sür«
gcrfpital in Solotfeurn tourbe ein Koften«
oorctttfd)lag oon Fi- 3,900,000 aufge«
ftcllt. Fr. 3,538,000 finb oorfeanben,
ber Fehlbetrag, foroie bas jährliche Se=
triebsbefi3it oott Fr- 18,000 follen burefe
eine öffentlidje Sammlung aufgebradjt
merben. — Der toegen Setruges oer«
haftete Dlusläufer Otto Siit3 entmifd)tc,
als er burefe Solotfeùrn geführt tourbe,
betn Sollten, fprang über bas ©e=
länber ber oberen Dlarebrüde unb ftiiqte
in ben Flufe, roo er crtranï. —

D fetir g au. Sin Subentoinlel in
Dägermilen oerlefete ein Sdjüler feinen
Kameraben mit einer Flobcrtpiftole,
roorauf ber fieferer bie Schüler auf SBaf«
fen unterfuefete. ©r fanb bei ben Scfeü«
lern neun Flobertpiftolen. Der Dlacfe«
roudfes fdjeint bort fefer fefeiefefrettbig 311

fein. — 3n ©femilcn mürbe am 3. bs.
morgens früh im ©aftfeaus 3um „Safen«
feof" eingebrodjett. Der ©inbreefeer

âi
Spätherbst im Wald.

Es geht der Tag so schweren Gang.
Der Nebel schleicht den Wald entlang:
Es tropft von Blatt und Zweigen.
Mir ist's, als würd' ich nimmer froh,
Als müßte der Tod so irgendwo
Dem fahlen Dunst entsteigen.

Es geht der Tag so schweren Gang.
Bald kommt die Nacht, die Nacht ist lang
Und sie kommt immer wieder.
Dann klingt's und tropft's von Ast z» Ast,

Als weinte der Wald sich eine Last

Bon seiner Seele nieder.
O. Kollbrmincr,

DN
Der Bundesrat wählte als Se-

kretär der eidgenössischen Steuerverwal-
tung Dr. Arnold Müller, als Kanzlei-
sekretär Alfred Känel, derzeit Kanzlist
I. Klasse. Als Direktor des II. Zoll-
lreises Gottfried Schaad von Oberbipp,
zurzeit Adjunkt des Zollkreisdirektors in
Chur. ^

Der Bundesrat hat die Botschaft
zum Boranschlag der Bundesbahnen für
1927 genehmigt. Die finanziellen Aus-
sichten der Bundesbahnen werden darin
sehr pessimistisch beurteilt. Das budge-
tierte Defizit von rund 12 Millionen
Franken schiebt nicht nur die Möglichkeit
eines Tarabbaues hinaus, sondern ver-
hindert auch die Gewährung weiterer
Sondervergttnstigungen. Die Betriebs-
einnahmen der ersten neun Monate des
Jahres 1926 sind um rund 7 Millionen
Franken geringer als die entsprechenden
des Jahres 1926, die Betriebseinnahmen
dürften bis Ende des Jahres um zirka
1V Millionen Franken hinter dem Bor-
jähre zurückbleiben. Da aber diese für
das Jahr 1927 um zirka 12 Millionen
Franken höher veranschlagt sind als
1925, dürfte der Fehlbetrag größer wer-
den als wie dies veranschlagt wurde. —

Der Beginn der Dezemberses-
sion der eidgenössischen Räte ist auf den
6. Dezember festgesetzt. Die Traktanden-
liste wird durch die Fraktionspräsidenten
am 27. November bereinigt werden.
Beide Räte werden hauptsächlich die
Budgetvorlagen des Bundes und der
Bundesbahnen zu beraten haben. —

De P e r s o n a I a u f w e n d u n g e n
des Bundes pro 1927 sind auf 199,3
Millionen Franken veranschlagt: hiezu
kommen die Personallosten der Bundes-
bahnen mit 216 Millionen Franken,
was zusammen den Betrag von rund
415 Millionen Franken ausmacht. Ge-
genüber 1925 bedeutet dies eine Mehr-
aufwendung von rund 21 Millionen
Franken. Der Personalbestand der Bun-

desverwaltung umfaßte auf 30. Sep-
tember 66,074 Arbeitskräfte, um 562
weniger als im September des Vor-
jahres. —

Die Zoll einnahmen betrugen im
Oktober 19,424,024 Franken und blie-
ben um 345,550 Franken hinter den
Einnahmen des Oktober 1925 zurück.
Dagegen wurden in den ersten zehn
Monaten an Zöllen 167,73 Millionen
Franken eingenommen, gegen 159,24
Millionen Franken im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. —

Die Unterschriftensammlung für die

Initiative des Verbandes schweize-
rischer Verkehrsvereine auf Milderung
des absoluten Kursaalspielvcrbotes
wurde mit 15. Oktober abgeschlossen.
Es wurden 130,527 Unterschriften ge-
wonnen, hievon die meisten (31,904) im
Kanton Bern. Die zweite Stelle nimmt
Luzern mit 18,390 Unterschriften ein,
Zürich hat 16,305, die Waadt 9324,
der Aargau 7505, Genf 5715 Unter-
schriften aufgebracht, alle anderen Kan-
tone stehen unter 5000. Nun haben
Bundesrat und Bundesversammlung das
Wort, ob die Initiative an den Entscheid
des Polkes geleitet werden muß. ^

Die diesjährige Rekruten aus he-
bung ergab ein Kontingent von rund
26,000 Man». Die Rekrutierung er-
streckte sich auf alle jungen Leute, die
in den Monaten April bis Dezember
1906 und Januar bis April 1907 ge-
boren sind, also auf 13 Monate. Die
Minderausgaben für die Nekrutenschulen
belaufen sich auf zirka eine halbe Mit-
lio», doch verteuert sich die Ausbildung
infolge des mit der Einführung des
leichten Maschinengewehres verbundenen
Mehrverbrauches an Munition trotzdem.

Am 5. November starb in Livorno
der schweizerische Honorarkonsul Oskar
Corradini im 56. Lebensjahre. Zum
Honorarkonsul wurde er 1920 ernannt.
Der Bundesrat ließ an der Bahre einen
Kranz niederlegen und betraute mit der
interimistischen Leitung den Kanzler Gio-
vanni Piffaretti. —

Im Jahre 1926 wurden 163 Schützen-
feste abgehalten, gegen 130 im Jahre
1925 und 81 im Jahre 1924. Trotz
der starken Zunahme der Feste wurden
um 300,000 Patronen weniger verschos-
sen als bewilligt waren-

Am 9. ds. wurden zwei schweizerische

Eisenbahner, die den Sonntag in Como
verbringen wollten, verhaftet. Der
Grund dürfte im Tragen von Taschen-
messern mit zu langer Klinge sein. Der
Bundesrat hat den schweizerischen Konsul
in Mailand beauftragt, sich der Sache
anzunehmen. —

Aus den Kantonen.

Aargau. Die Sammlung stir die
durch den Bergrutsch Jttenthal Geschä-

digten ergab zirka 100,000 Franken.
Der festgestellte Schaden beträgt 245,000
Franken. --- In Laufenburg starb im
Alter von 48 Jahren der katholische
Stadtpfarrer Dr. rer. pol. Hermann
Suter- Er amtete seit 12 Iahren in
Laufenburg, war als Volkswirtschaftler
und Volksredner bekannt und gehörte
längere Zeit dem aargauischen Großen
Rat an. —

Baselland. Im Landrat gab der
Finanzdirektor bekannt, daß das Samm-
lungsergebnis für die Hochwassergeschä-
digten im Betrage von Fr. 312,458
ausschließlich den privaten Geschädigten
zugute kommen soll- — Die Einwohner-
gemeinde von Liestal beschloß, die Be-
soldungen der Gemeinderäte von Fr.
2400 auf Fr. 2000 und die des Ge-
meindepräsidenten von Fr. 5200 auf Fr.
4400 herunterzusetzen. —

Graubünden. Bei St. Antoni
und Le Prese ist der Poschiavino über
die Ufer getreten und hat den Damm
durchbrochen. Die Berninabahn und die
Kantonsstraße wurden teilweise über-
schüttet. Der Pizzo Gallo bei Campo-
cologno ist in Bewegung, wodurch sich

die Absturzgefahr, die man schon lange
befürchtete, größer geworden ist-

St. Gallen. Bei Diepolzau führt
der Rhein Hochwasser. Der Wasser-
spiegel steht 16 Meter über dem Boden-
see, eine Höhe, die schon lange nicht mehr
erreicht wurde. Das Wasser führt viel
Holz mit sich. —

Schwpz. Am Hang des „Unteren
Heubodens" im Wäggital bildet sich

gegenwärtig ein gewaltiger Erdschlipf.
Rund 13,500 Quadratmeter Oberfläche
sind in Bewegung. Die unterhalb lie-
gende Brücke hat sich schon um 30 Zenti-
meter verschoben. Es muß früher oder
später mit einen, Bergsturz gerechnet
werden. —

So lothurn. Für das neue Bür-
gerspital in Solothurn wurde ein Kosten-
Voranschlag von Fr. 3,900,000 aufge-
stellt. Fr. 3,533,000 sind vorhanden,
der Fehlbetrag, sowie das jährliche Be-
triebsdefizit von Fr. 13,000 sollen durch
eine öffentliche Sammlung aufgebracht
werden. — Der wegen Betruges ver-
haftete Ausläufer Otto Binz entwischte,
als er durch Solothurn geführt wurde,
dem Polizisten, sprang über das Ge-
länder der oberen Aarebrücke und stürzte
in den Fluß, wo er ertrank. —

Thurgau. Im Bubenwinkel in
Tägerwilen verletzte ein Schüler seinen
Kameraden mit einer Flobertpistole.
worauf der Lehrer die Schüler auf Waf-
fen untersuchte. Er fand bei den Schü-
lern neun Flobertpistolen. Der Nach-
wuchs scheint dort sehr schießfreudig zu
sein. — In Etzwilen wurde am 3. ds-
morgens früh im Gasthaus zum „Bahn-
Hof" eingebrochen. Der Einbrecher
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tDiirgte ben Sefitjer art bet 3eble, bod)'
tonnte biefer nod) 311m Seooloer greifen,
worauf ber ©inbrcd)er entfloh- ©s ifi
möglich, baf). überhaupt ein Storb ge»
plant war. —

3ürtdj. Da ber Soranfdjlag oon
1927 mit einem ©ittnahmenüberfcbuf) ab»
fdjtiefet, fdflägt ber Stabtrat bie Serab»
fet3ung ber ©emeinbefteuer oon 100 auf
90 93ro3ent ber einfachen Staatsfteuer
oor. — Die ©emeinberäte oott Ülffol»
tern, üllbisrieben, ülltftetten Obereng»
ftrigen, Seebad), Sd)wainmenbingen unb
ÜBptiton fpradjen fid) einftiinmig für bie
©ingemeinbung ber 3ürd)er So rorte in
bie Stabt 3üridj aus. — 3n ber Sia»
fcbinenfabrif in Sieberweningen gab ber
ber Arbeiter 3afob grep nad) einer
Siige einen Seooloerfd)ub auf ben ÜBert»
fübrer ©raf ab, ber am 51opf fdjwer
oerlebt würbe, hierauf tötete fid) $rep
burd) einen 3weiten Schuf). —

©enf. 91m Salèoe löften fid) oon
einer loderen Sfelspartie etwa 2000 3u=
bilmeter Seifen los unb füllten über
eine 200 Steter bobe ffrelswattb in einen
Steinbrud). Säufer würben burd) ben
Selsfturs nid)t getroffen. —

ÜB all is. 3iüifcben Sitnplon»Dorf
unb ©abi) ging ein ©rbftuq auf bie
Simplonftrajje nieber unb fperrte allen
Serfebr. Die Säumungsarbeiten erfor»
bcrn einige Dage. —

ÜB a a b t. 3n ber Sacht auf ben 6. bs.
bradjen ©inbredfer in ber üloenue bu
Stont b'Or nrittelft einer Setter in einer
Senfion ein. Sie i'iberrafcbten bie 3n=
baberin im Sd)Iafe, feffelten fie unb
raubten einen ©elbbetrag oon Sr. 250.
—- ÜBäbrenb eines ©ewitters 00m 7. bs.
abenbs war bie Stabt Saufanne trabe»
31t 3ioei Stunbett obne Siebt. — 3n
ütigle oerfudjten ©inbredjer in ber Sadjt
auf ben 6. bs. im Stationsgebäube ein»
3ubrecbett, würben aber ootn 23abnbof»
oorftanb iiberrafdjt unb fli'id)teten. Dags
barauf tonnten 3wei oott ibnen in Sau»
fantte in einem tleiiten Sotel oerbaftet
werben. Der britte 3ompli3e tonnte über
bie Dädjer flüdjten. ©s banbett fid) um
Speäialiften auf Sahnbofcinbrüche, bie
wäbrenb bes lebten Stonats bauptfädj»
lieb in bett Santonen Sern unb Seuen»
bürg gewirft batten. — Die Sieberbeits»
poli3cit oon Spott oerfjaftete einen ütn»
geftellten ber Siliale Siegte ber waabt»
iänbifeben Santottalbanf, ber nad) Un»
terfcblagungett ittt Setrage oon 3irf«
40,000 nad) granfreid) geflohen war.

Hitfllüdtefälle.
Ülttt Donnerstag ben 4. bs. ereigneten

fid) irt 3wei fd)wei3crifdjen Sprengftoff»
fabrifen ©.rplofionen. 3tt einem S0I3»
gebäube ber eibgenöffiftben Sutoerfabrit
in Sa Saur (üBaabt) entftanb aus un»
befanttter Urfadfe eine ©rplofiott, bie bas
gati3e ©ebäube 3erftörte unb bei toeldjer
ein ülrbeiter leidjt oerlebt würbe. —
Serncr erplobierte im erften Stod ber
Sprengftoffabrif in Dottifon (ülargau)
eitt ütpparat, woburd) bas ©ebätibc er»
beblid) befd>äbigt würbe. Der Dadjftubl
geriet in Srattb, bas Seuer tonnte aber
iofalifiert werben. Da bas Serfonal
fdjon oorber burd) giftige Dämpfe ge»
warnt worben war, tonnte es fid) reetjt»

3eitig itt Sitberbett bringen. — Stuf ber
Strafe oon Storges fubr ein mit fünf
Serfonen bcfetjtes Üluto an einen ÜBeg»
weifer; einer ber 3nfaffen tourbe tob»
lid), brei fdjwer oerlebt. — 3n Sudjs
bei ütarau würbe ber 15jäbrige Sab»
fabrer Subolf Suter oott einetu ütuto»
mobil ber Stofterei Stibfird) überfahren
unb fo fdjwer oerlebt, bah er im Spital
ben Seriebungen erlag. — 3toifcben
ütffoltern a. üt. unb 3tt>ilIifott tourbe
ber 81jäbrige Sdjubmadjer 3atob Steter
oon einem Selofabrer überrannt unb
töblid) oerlebt. Der Sabt'er machte fid),
ohne fid) um ben Ueberfabrenen 311 fiitn»
ntern, aus bem Staube. — 3n Sorer
ob Spott tnufete anläblid) eines Saffa»
gierfluges ber Sliegeroberleutnant ©I).
Sautier eine Sotlanbung oorttebmen.
Dabei ftiefe ber ütpparat gegen einen
eleftrifdjen Seitungsmaft unb würbe 3er»
trümmert. Sttot uttb Saffagiere tauten
mit leidjtett Serlcbungcn baoott. 3n
Dagitterfellen taut ber Sd)neibergcl)ilfe
3fibor löilfiter, als er fid) att einer
elettrifdjen 3intmerlcitung 311 fdjaffen
mad)te, mit bent Strom itt Scrübrung
uttb tourbe fofort getötet. — Ülitt 8. bs.
geriet bas mit fünf Serfottett befebte
ülutomobil bes l&errn Süegg aus Sont»
bredjtifou in Sriens beim ülusweicbett
über bie Strafeenböfdnutg unb iiberfdjlttg
fid). Die 60jäbrige Statt Ütnna Sidjarb
oott Ütffoltern würbe auf ber Stelle ge»
tötet, ber Sndjlebrer ülb. ftaltbrunner
aus 3ürid) würbe fd)wer oerlebt unb
ftarb im Spital oott fiu3ertt. Die an»
beren tonten mit leidfteren Serlebungett
baoott. —

Die ÜBintereffion bes ©rohen Sates
begann Stontag ben 8. Sooentber 3ur
gewohnten Stuttbe. Statt hofft in einer
ÜBodjc fertig 3U werben, in weldjent
Salle im 3anuar ober Sebruar eine
©rtrafeffion ftattfinben würbe. 3u Se»
gitttt ber Seratung wirb 3ur ftenntnis
genommen, bab bie ôerrctt Soinat) unb
©reffot gegen bie ÜBabl oon Dr. ÜBof»
fer in bas Serwaltungsgcrid)t einen
ftaatsred)tlicben Seturs ait bas Suttbes»
geriebt eingereid)t haben. 3um Drat»
tanbum ber Organifation ber Sanitäts»
birettioit führt Segierungsrat Simonin
aus, bab eine Sefebung bes 3antons=
ar3tes int Sebenamt genüge uttb bab ber
ttantonsaqt im Sauptanit etwa Sr-
30,000 jäbrlidj toften würbe, was bie
Stttatt3lage bes Staates momentan nidjt
erlaube. Drob ©infpracbett 001t fo3iaI=
bemotratifd)er Seite würbe mit grobem
Steht ©iutreteu befdjloffen unb ber Se»
fd)lttbantrag ber Segicrung gutgebeibcu-
Sierauf folgten 51ird)ettgefd)äfte, unter
anbernt würbe aud) bie fiostrennung bes
unteren 51ird)enfelbes oott ber Spbed»
tirdjgeineinbe unb 3uteilung 3ttr Stün»
ftertirdjgemeiitbe ohne Distuffiott attge»
nommen. Dann tant bie ©ittreibung ber
ffiemeinben in Sefolbungstlaffen für bie
Bebrerbcfolbungen an bie Seihe. Der
Detretsentwurf fief)t einen ÜInteil ber
©enteinben an ber ©runbbcfolbuttg ber
Snmarlehrfräfte oon Sr- 600—2500,

ie ttad) fieiftungsfäbigteit ber ©emeinbett
oor. 3nt Sabinen biefer Ütttfälge wer»
ben bie ©emeinben in 20 3laffen (bis»
her 14) eingeteilt. Sür bie ©ittreibung
fittb ber Steuerfuh uttb bie Steuertraft,
auf bie Sdjultlaffe berecfjttet, inafjgebenb.
Die gatt3e Sorlage würbe mebrbeitlid)
angenommen. — Das ©intretensreferat
über bett Soranfdjlag für 1927 hält Si»
naii3bireftor ffiuggisberg, ber ttad) be»

taillierter Sefantttgabe ber Daten ber
Soffnung ütusbrud gibt, baf) fid) bas
uorgefebette Défait be fafto oerininbetn
laffen wirb, ba man bei Serccbnung ber
©innabmen febr oorfid)tig war. Sad)»
bent bas ©intreten ttidtt beftritten wirb,
wirb glcid) 311t Detailberatung über»
gegangen. Seim Ütbfdjnitt Unterrichts»
toefen beantragt Sögel (S03.) bie ©r=
böbung bes Seitrages für Stabttbcatcr
unb Drdjefteroereiit Sern oon Sr- 22,500
auf Sr- 52,500. Den ültttrag unterftübt
aud) Stabtpräfibent Sinbt (Sp). Si»
nait3bireftor ffiuggisberg betont jebod),
baf) bie ©runblage ber Sanierung bes
Stabttbeaters burd) bie Stabt Sem ge»

fdjaffett werben müffe, ber ÜIntrag Sögel
fei alfo nodj oerfrübt- Sad) längerer
Distuffiott wirb battit ber Ütntrag Sögel
mit 85 gegen 61 Stimmen abgelehnt,
itt ben Soranfdflag für 1927 fotnmen
alfo nur Sr- 22,500 für bas Stabt»
theater. —

Der Segierungsrat nahm Kenntnis
ootn Südtritt 0011 Sotar S. 3iieii3i in
Siel als Stitglieb bes ffirofîett Sates;
an bie freie Stelle wirb oott ber Cifte
ber fo3ialbetuotratifd)en Sartei bes ülttt»
tes Siel fiebrer ÜB. ÜBiitbrid) als ge»
wählt erflärt. — 3tt ben reformierten
51ird)ettbieitft bes 51antons wirb Star
St. Snigler, oon unb in Sern, aufge»
nommen. — 3u"t Sorftmeifter bes Stit»
tellanbes würbe üreisoberförfter S- rton
©rlad) in Surgborf gewählt. — Die
Setoilligting 3ur Serufsausübuttg er»
hält 3ol)itar3t ^ermann .Ueller itt Sern.

ültt ber oeterinär=ntebi3inifchen Satul»
tät ber Uuioerfität Sern tourbe öerr
ÜBalter fiebmann, Dierath itt ÜBorb,
3Utn Dr. meb. oct. protttooiert. —

Ülls Segierungsftattbalter itt Sruntrut
würbe 3. ©boguarb mit 148 Stimnieit
Stebrbeit wiebcrgewäblt; fein ffiegen»
fanbibat Sterguiit erhielt 3162 Stint»
nten. Der ÜBal)ltampf oor ber Ülbftim»
titling war überaus heftig unb füllen
3ablreid)ü Unregeltnähigteilett oorgefotn».
tuen fein. —

Die Sapierfabrif ÜBorblaufett erlief)
an ihre ülrbeiter eilte Setanittmadjung,
in ber auf bie Stöglidjtcit ber
Sd)(ief)itttg bes Unternehmens wegen
51of)letunangels bingewiefen wirb. —
3tt ber Sähe oott ÜBorblaufett über»
fuhr in ber Sad)t auf bett 4. bs- ein
Üluto 3wei Stänner, oott betten ber eittc,
ber Sanbarbeiter öorft, feinen Serlet»
3ungen erlegen ift. Der attbere befinbet
fid) im 3itfelfpital. —

3tt Siiegscgg (Söthenbad)) geriet ber
19jäbrige J3ans Studi mit feinem 17=

jährigen Setter Sttbolf Studi in Streit
unb erfdjlug biefett mit einer $aue. Der
Däter ftellte fid) fofort ber Solttei.

3wifd)ett Sieberwid)trad) uttb Slün»
fingen fdjleubcrte atn 3. bs. ein Üluto
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würgte den Besitzer an der Kehle, doch
konnte dieser noch zum Revolver greifen,
worauf der Einbrecher entfloh. Es ist
möglich, das; überhaupt ein Mord ge-
plant war. —

Zürich. Da der Voranschlag von
1927 mit einem Einnahmenüberschutz ab-
schließt, schlägt der Stadtrat die Herab-
setzung der Gemeindesteuer von 199 auf
99 Prozent der einfachen Staatssteuer
vor. — Die Eemeinderäte von Affol-
tern, Albisrieden, Altstetten Obereng-
strigen, Seebach, Schwammendingen und
Wytikon sprachen sich einstimmig für die
Eingemeindung der Zürcher Vororte in
die Stadt Zürich aus. — In der Ma-
schinensabrik in Niederweningen gab der
der Arbeiter Jakob Frey nach einer
Rüge einen Revolverschutz auf den Werk-
fllhrer Graf ab, der am Kopf schwer
verletzt wurde. Hierauf tötete sich Freu
durch einen zweiten Schutz. —

Genf. Am Salöve lösten sich von
einer lockeren Felspartie etwa 2999 Ku-
bikmeter Felsen los und stürzten über
eine 299 Meter hohe Felswand in einen
Steinbruch. Häuser wurden durch den
Felssturz nicht getroffen. —

Wallis. Zwischen Simplon-Dorf
und Gaby ging ein Erdsturz auf die
Simplonstrahe nieder und sperrte allen
Verkehr. Die Rüumungsarbeiten erfor-
dern einige Tage. —

W a adt. In der Nacht auf den 6. ds.
brachen Einbrecher in der Avenue du
Mont d'Or mittelst einer Leiter in einer
Pension ein. Sie überraschten die In-
haberin im Schlafe, fesselten sie und
raubten einen Geldbetrag von Fr. 259.
— Während eines Gewitters vom 7. ds.
abends war die Stadt Lausanne nahe-
zu zwei Stunden ohne Licht. — In
Aigle versuchten Einbrecher in der Nacht
auf den 6. ds. im Stationsgebäude ein-
zubrechen, wurden aber vom Bahnhof-
vorstand überrascht und flüchteten. Tags
darauf konnten zwei von ihnen in Lau-
sänne in einem kleinen Hotel verhaftet
werden. Der dritte Komplize konnte über
die Dächer flüchten. Es handelt sich um
Spezialisten auf Bahnhofeinbrüche, die
während des letzten Monats hanptsäch-
lich in den Kantonen Bern und Neuen-
bürg gewirkt hatten. — Die Sicherheits-
polizeit von Lyon verhaftete einen An-
gestellten der Filiale Aegle der waadt-
ländischen Kantonalbank, der nach Un-
terschlagungen im Betrage von zirka Fr.
49,990 nach Frankreich geflohen war.

Ungliicksfälle.
Am Donnerstag den 4. ds. ereigneten

sich in zwei schweizerischen Sprengstoff-
fabriken Erplosionen. In einem Holz-
gebäude der eidgenössischen Pulverfabrik
in La Vaur (Waadt) entstand aus un-
bekannter Ursache eine Erplosion, die das
ganze Gebäude zerstörte und bei welcher
ein Arbeiter leicht verletzt wurde. —
Ferner explodierte im ersten Stock der
Sprengstoffabrik in Dottikon (Aargau)
ein Apparat, wodurch das Gebäude er-
heblich beschädigt wurde. Der Dnchstuhl
geriet in Brand, das Feuer konnte aber
lokalisiert werde». Da das Personal
schon vorher durch giftige Dämpfe ge-
warnt worden war, konnte es sich recht-

zeitig in Sicherheit bringen. — Ans der
Stratze von Morges fuhr ein mit fünf
Personen besetztes Auto an einen Weg-
weiser; einer der Insassen wurde töd-
lich, drei schwer verletzt. — In Buchs
bei Aarau wurde der 15jährige Rad-
fahrer Rudolf Suter von einem Auto-
mobil der Mosterei Hitzkirch überfahren
und so schwer verletzt, daß er im Spital
den Verletzungen erlag. — Zwischen
Affoltern a. A- und Zwillikon wurde
der 81jährige Schuhmacher Jakob Meier
von einem Velofnhrer überrannt und
tödlich verletzt. Der Fahrer machte sich,
ohne sich um den Ueberfahrenen zu kttm-
inern, aus dem Staube. — In Borer
ob Npon mutzte anläßlich eines Passa-
gierfluges der Fliegeroberleutnnnt Eh.
Hnutier eine Notlandung vornehmen.
Dabei stieß der Apparat gegen einen
elektrischen Leitungsmast und wurde zer-
trümmert. Pilot und Passagiere kamen
mit leichten Verletzungen davon. In
Dagmersellen kam der Schneidergehilse
Jsidor Hilfiker, als er sich an einer
elektrischen Zimmerleitung zu schaffen
machte, niit dem Strom in Berührung
und wurde sofort getötet. — Am 8. ds.
geriet das mit fünf Personen besetzte
Automobil des Herrn Nüegg aus Hom-
brechtikon in Kriens beim Ausweichen
über die Stratzenböschung und überschlug
sich. Die 69jährige Frau Anna Richard
von Affoltern wurde auf der Stelle ge-
tötet, der Fachlehrer Ad. Kaltbrunner
aus Zürich wurde schwer verletzt und
starb im Spital von Luzern. Die an-
deren kamen mit leichteren Verletznngen
davon. —

Die Winteression des Großen Rates
begann Montag den 8. November zur
gewohnten Stunde. Man hofft in einer
Woche fertig zu werden, in welchem
Falle im Januar oder Februar eine
Ertrasession stattfinden würde. Zu Be-
ginn der Beratung wird zur Kenntnis
genommen, datz die Herren Boinay und
Gressot gegen die Wahl von Dr. Wok-
ker in das Verwaltungsgericht einen
staatsrechtlichen Rekurs an das Bundes-
gericht eingereicht haben. Zum Trak-
tandnm der Organisation der Sanitäts-
direktion führt Negierungsrat Simonin
aus, datz eine Besetzung des Kantons-
arztes im Nebenamt genüge und daß der
Knntonsarzt im Hauptamt etwa Fr.
39,999 jährlich kosten würde, was die
Finanzlage des Staates momentan nicht
erlaube. Trotz Einsprachen von sozial-
demokratischer Seite wurde mit großem
Mehr Eintreten beschlossen und der Be-
schlutzantrag der Negierung gutgeheißen.
Hierauf folgten Kirchengeschäfte, unter
anderm wurde auch die Lostrennung des
unteren Kirchenfeldes von der Nydeck-
kirchgemeinde und Zuteilung zur Mün-
sterkirchgemeinde ohne Diskussion ange-
nomme». Dann kam die Einreihung der
Gemeinden in Besoldungsklasse» für die
Lehrerbesoldungen an die Reihe. Der
Dekretsentwurf sieht einen Anteil der
Gemeinden an der Grundbesoldung der
Primarlehrkräfte von Fr. 699—2599,

je nach Leistungsfähigkeit der Gemeinden
vor. Im Nahmen dieser Ansätze wer-
den die Gemeinden in 29 Klassen (bis-
her 14) eingeteilt. Für die Einreihung
sind der Steuersatz und die Steuerkraft,
auf die Schulklasse berechnet, matzgebend.
Die ganze Vorlage wurde mehrheitlich
angenommen. — Das Eintretensrefcrat
über den Voranschlag für 1927 hält Fi-
nanzdirektor Guggisberg, der nach de-
taillierter Bekanntgabe der Daten der
Hoffnung Ausdruck gibt, daß sich das
vorgesehene Defizit de fakto vermindern
lassen wird, da man bei Berechnung der
Einnahmen sehr vorsichtig war. Nach-
dem das Eintreten nicht bestritten wird,
wird gleich zur Detailberatung über-
gegangen. Beim Abschnitt Unterrichts-
wesen beantragt Vogel (Soz.) die Er-
höhung des Beitrages für Stndttheatcr
und Orchesteroerein Bern von Fr. 22,599
auf Fr. 52,599. Den Antrag unterstützt
auch Stadtpräsident Lindt (Bp). Fi-
nanzdirektor Guggisberg betont jedoch,
datz die Grundlage der Sanierung des
Stadttheaters durch die Stadt Bern ge-
schaffen werden müsse, der Antrag Vogel
sei also noch verfrüht. Nach längerer
Diskussion wird dann der Antrag Vogel
mit 85 gegen 61 Stimmen abgelehnt,
in den Voranschlag für 1927 kommen
also nur Fr. 22,599 für das Stadt-
theater. —

Der Negierungsrat nahm Kenntnis
vom Rücktritt von Notar R. Küenzi in
Viel als Mitglied des Großen Rates:
an die freie Stelle wird von der Liste
der sozialdemokratischen Partei des Am-
tes Viel Lehrer W. Wüthrich als ge-
wählt erklärt. — In den reformierte»
Kirchendienst des Kantons wird Mar
M. Hugler, von und in Bern, aufge-
nommen. — Zum Forstmeister des Mit-
tellandes wurde Kreisoberförster F. von
Erlach in Burgdorf gewählt. — Die
Bewilligung zur Berufsausübung er-
hält Zahnarzt Hermann Keller in Bern.

An der veterinär-medizinischen Fakul-
tät der Universität Bern wurde Herr
Walter Lehmann. Tierarzt in Worb,
zum Dr. med. vet. promoviert. —

Als Regierungsstatthalter in Pruntrut
wurde I. Choguard mit 148 Stimmen
Mehrheit wiedergewählt: sein Gegen-
kandidat Mergnin erhielt 3162 Stim-
inen. Der Wahlkampf vor der Abstim-
mung war überaus heftig und sollen
zahlreiche Unregelmäßigkeiten vorgekom-,
men sein. —

Die Papierfabrik Worblaufen erließ
an ihre Arbeiter eine Bekanntmachung,
in der auf die Möglichkeit der
Schließung des Unternehmens wegen
Kohlenmangels hingewiesen wird. —
In der Nähe von Worblaufen über-
fuhr in der Nacht auf den 4. ds. ein
Auto zwei Männer, von denen der eine,
der Landarbeiter Horst, seinen Verlet-
zungen erlegen ist. Der andere befindet
sich im Jnselspital. —

In Nüegsegg (Röthenbach) geriet der
19jährige Hans Stucki mit seinem 17-
jährigen Vetter Rudolf Stucki in Streit
und erschlug diesen mit einer Haue. Der
Täter stellte sich sofort der Polizei.

Zwischen Niederwichtrach und Mün-
singen schleuderte am 3. ds. ein Auto



IN WORT UND BILD 737

ben Stotorrabfabrer Samuel Stjbegger,
bereiter im eibgcnöffifdjen Sentottten»
bepot, an einen Saum. Sqbegger erlitt
einen Sdjäbelbrud), an beffen folgen
er im Stranfcnhaus ÜDtünfingen ftarb.

3n SpieB tritt nad) 8jät)riger, pflid)t»
getreuer Snttsfübrung am 31. De3embcr
Öerr SIfrcb Sarben als ©cnteinbcrat
unb ©enieittbepräfibent 3urüd. 3n ben
©emeinberat riiclt nad) bent Stopor3
£>err Sauunternehmer Steiner nad). —

fiebte 2ßod)e ftarb in SDtüudjcnbudjfce
Dr. Sobert ©later, ber ©bejaqt ber
Srioatirrenanftalt Sffiqh. ©r mar ber
©rfinber bes ©bollogons, bas bic ©al=
Icnfteine löft. —

3n fiiger3 ftarb im Hilter non faft
92 3abrcu alt ©emeinbefdjreibcr ©ottl.
3iegerli, ber roäbrenb 32 3abren ber
©emcinbe treue Dieitftc geleiftet batte,
©r arbeitete nod) mit 85 3abrcn flcihig
im Diebberg, bis ibn bie Straufbeit, ber
er aud) jeb't erlag, oor oier 3abren ins
Sett ge3toungen batte. —

3n ber tatbolifdjen Stird)c in Wtiinfter
tonnte ein Opferftodmarber, ber in
flagranti enuifdjt tourbe, oerbaftet roer»
ben. ©r angelte mit einer Diute, bie mit
Silebftoff beftridjen roar, bie 90tün3en aus
bem Opferftod heraus. —PBit i Ii i.1

f ©briftian Sliitbler4Difiller,
gern. Sureaudjef ber ©ütererpebition

in Sern.
Sßirfet fo lange es Dag ift, benn

es tommt bie Starbt, ba iticmanb toir»
fett tann! Das toar ber älkblfprud)
im ßeben ooit ©briftiait Stinbler.

©in Sorbilb treuefter Sflichterfiilluitg
unb Strbeitfamteit, ein guter, redjtfdjaf»
fener DJtenfd) oom Scheitel bis 3ur Sohle
ift mit ihm 3» ©rabe getragen roorben,
fo baff es roobl ange3eigt erfdjeint, beut»
felbeit einige fffiorte bes ©ebentens 311

toibmen.
©briftian Stinbler rourbe am 28. So»

oember 1853 iit glugbruttitett bei Sot»
ligcit als ältefter Sobtt bes ©briftian
Stinbler, fiaubroirt, geboren- Sad) ei»

ttiger 3eit eriuarb fein Satcr ein Seim»
loefeit in Santigen unb bort oerlebte
ber liebe Serftorbene feine 3ugenbjabre.
Sls Seltefter ooit 15 ©efdjroiftern rourbe
er fdjon früh 3" ftrenger SIrbeit ange»
halten. Der aufgeuicdte Stitabc befuebte
bie Sriinarfdjule iit Merenberg unb bann
bie Dberfdjule in Sotligeu. 3nr ©r=
lernung ber frait3öfifd)cn Spradje tarn
er ein 3abr iaitg nad) fiutrt). Die in»
tenfioe Setätigung im lanbiuirtfdjaft»
lieben Setriebe [einer ©Item eqog ben
3üngling 311 einem 3iel» unb pflidjt»
bemühten jungen SOtann unb bie guten
ßeiftuugeit iit ber Schule eröffneten ihm
Serfpeftioen, bic in ihm ben ©ntfdjhib
reifen liehen, beut Serufe als fiaubroirt
311 entfagen, unb fo trat er bei ber im
©ittwidluugsftabiuiu begriffenen ©ifen»
bahn unb 3iuar auf ber Station Öfter»
munbigcit als ficbrling ein.

Später mecbfclte er feinen Seruf unb
mir .finben ihn roäbrenb 3toei 3abren

im Stanton St. ©allen 3ur ©rlernung
ber Stidereilunft. Sllleitt eine fdjlimnte
Strife in ber Stiderei»3nbuftrie, bereu
©nbe nicht ab3ufeben mar, oerattlahten
ihn, fid) neuerbings bei ber ©ifettbabn»
ocrmaltung 311 melben. So finbeit mir
©briftian Stinblet hierauf in ben oer»

t ©briftiait SliitblcrsSlüllcr.

fd)iebenften Stellungen in Surgborf unb
auf anbern Stationen bes damaligen
Sabitnebes mieber. ©s mar für ben pflid)t=
eifrigen Sabubeamten eine grohe ©enug»
tuung, als er bann nach einiger 3eit
nad) Sern auf bie ©iitercrpebition oer»
fetît rourbe unb fpäter als ©innebnter
auf ben Serfonenbabnbof itt Sern. Solle
27 3äbre bat er biefen unter ben ba»
maligen Serbältniffen ferneren Dicnft
oerfeben.

Stunben ber ©rboluitg fachte er im
Sängerlreis bes Sereins ber ©ifenbabn»
angeheilten. Das Sieb lieh il)it bie Sor»
gen bes Slltags oergeffen unb neue
Siräfte fdjöpfen. fiängere 3eit ftuub er
bent Serein als Sräfibent oor. 3tt ben
menigen geiertagen, bie nur bitrd) gegen»
feitige Sblöfuttg ermöglidjt mürben, 30g
er in ©ottes freie Statur in bie Serge.
Standen ©ipfel bes Serner Oberlanbes
bat er beftiegcit unb Diele berrlidje ©r»
innerungen blieben ihm fürs gan3e fie»
beit. Sefonbers grob mcrr feine greube,
tris er fpäter mit feiner ©attin uitö feinen
Stinberu itt bie berrlidje ©ebirgsroelt
3iel)en burfte.

3itt 3abre 1906 rourbe ©briftiait
Stinbler auf ber ©iitererpebitioit ber
ctmas ruhigere, aber nid)t roeniger oer»
antioortungsoolle Soften eines Scd)»
nungsfiibrer»Sureaud)c[s anoertraut,
toeldjeit er nad) 16 3abrcn pflid)ttreuer
Wrbeitscrfiillung oerlieh, um nad) einer
Dicnft3cit ooit 48 Ve 3abren, 1922, in
ben mobloerbieitten Suheftanb 31t treten.

©r roibmctc fid) fortan bauptfäd)»
lid) feiner fiieblingsbefdjäftigung, beut
Obft» unb ©artenbau. Sdjott als Stnabc
hatte er 311 Saufe feilten Heilten Obft»
garten unb mancher Saum, aus einem
Stent ober Stein ge3ogett, trägt beute
reidjlid) grud)t. grill) übt fid), roas ein
Steifter roerben mill! Der Obftbauoereiit
bot ihm oiel Snreguug für ben gornt»
unb 3iucrgobftbau, unb roie muhte er
bas ffiehörte fo trefflid) aus3ufiif)ren!
Die Sofenfulturen unb bie funftoolleit

Obftbauanlagen in feinem ©arten 3eugen
oon grohem ffiefdjid unb einer glüdlidjen
Sanb. SBeitherum mar fein Suf als
tüchtiger ffiartenbauer belattnt unb fo
burfte es einem launt rounbern, menn ber
Obftbauoerein Sern ihn an feine Spibe
berief. Sier fanb er ©elegenheit, fein
Stiffen unb Stönnen anbern in uneigett»
nühigfter SSeife 3ur Serfilguttg 3U ftellen
unb manchem Snfänger ftunb er mit
Sat unb Dat bei.

Seit einiger 3eit ftellte fid) bei bent
fonft ftets fo gefunben unb noch iugenb»
frifch ausfehenbett Stann ein Stögen»
leiben ein. ©ine Operation im lebten
grühling bradjte nicht ben geroünfihten
©rfolg unb trob oorforgli^er Stiege
fchroattben feine Stäfte baljin. So<h ein»
mal burfte er biefen Sommer feinen
©arten geniehen unb bie gtüdjte reifen
fehen, bis er bann felbft 3ur ©rnte roobl
reif, ant 10. Oltober sur eroigett Sulje
eingegangen ift. ©bre feinem Sttbenlen!

Der Soranfihlag ber Stabt für bas
3aljr 1927 roirb bem Stabtrat unb ber
©emeinbeabftimmung mit folgenbem
Sefd)lnhcntmurf oorgelegt: 1. Dent oom
Stabtrat angenommenen Setriebsbubget
für bas 3abr 1927 unb bem bamit
oerbunbenen Sefolbungs» unb fiohn»
abbati für bie ftäbtifdjen gunltionäre,
roeldjer ber im 3ahre 1926 mit ihnen
für bie 3abre 1927 unb 1928 abgefchlof»
jenen Sereinbarung entfpri^t, roirb bie
©enebntigung erteilt. 2. Der ©enteinbe»
rat hat im 3abre 1927 folgenbe ©e»
meinbetellen 3U be3iel)en: a) oon ©runb
unb Slapital im Setrage oon 3,5 Sro»
mille oom ©runbeigentuiu unb ooit ben
grtinbpfänblid) oerficherten Kapitalien,
b) oom ©intommen int Setrage oon
5,25 Sro3ent bes reinen ©intommens
1. Klaffe unb oon 8,75 Si'03ent 2.
Klaffe, c) eilte 3IIuininationsanlage oon
1/2 Srontille bes pflid)tigen ©runbeigen»
turns nad) ©runbfteuerfdjahung, d) eine
^unbetare oon gr. 20. — Der unter
Sunft 1 ermähnte fiobnabbau für bie
ftäbtifdjen gunttionäre fuht auf einem
Sbfontmen oom 1. September b. 3.
betreffenb Sefolbungs» unb fiobnabbau
für bie 3abre 1927/28, monad) bie or»
bentlid)en Sefolbungen unb fiöbne ge»
mäh ©ebaltsorbnung oom 27-/28. De»
3entber 1919 einen Sb3ug erfahren, ber
fid) 3ufamntcnfebt aus einer feften Stopf»
quote ooit gr. 120 plus einem 9lb»
311g oon 1 Sro3ent ber fid) und) ©e»
baltorbnuug crgebeitbeit Sefolbung pro
1927 unb 1928. —

2luf ein Segebren bes ©emeinberates
ber Stabt Sern, ben füblidjen Sahn»
bofteil bis 3U ber jeht fdjon beftebettben
inneren ^allenfaffabe ab3utragen unb
ben gemontteneit Slab bent Serlebr 311

eröffnen, bemerft bie ©eneralbireltiott
ber S. S. S., bah baburd) bie Strahen»
oerbältniffe nid)t roefentlid) oerbeffert
roerben lönnten unb aud) bie ©epäd»
räume oerfleinert roerben mühten, roas
gaii3 uii3uläffig fei. Wuherbcm mühte
bei Sbbrud) ber fallen für bie Suf»
ftellung ber Sotelomnibuffe, Dienft»"
inäntterautos tc.

_

ein Stab gefdjaffett
roerben, fo bah bie gatt3e teure Snlagc
gar feilte oerfebrstedjnifchen Sorteile
bieten mürbe. —
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den Motorradfahrer Samuel Nydegger,
Bereiter im eidgenössischen Remonten-
depot, an einen Baum, Nydegger erlitt
einen Schädelbruch, an dessen Folgen
er im Krankenhaus Münsingen starb.

In Spiez tritt nach Ljähriger, Pflicht-
getreuer Amtsführung am 31. Dezember
Herr Alfred Barben als Gemeindcrat
und Gemeindepräsident zurück. In den
Eemeinderat rückt nach dem Proporz
Herr Bauunternehmer Steiner nach. —

Letzte Woche starb in Münchenbuchsee
Dr. Robert Glaser, der Chefarzt der
Privatirrenanstalt Wyß. Er war der
Erfinder des Chollogons, das die Gal-
lensteine löst. —

In Ligerz starb im Alter von fast
92 Jahren alt Eemeindeschreiber Eottl.
Ziegerli, der während 32 Jahren der
Gemeinde treue Dienste geleistet hatte.
Er arbeitete noch mit 35 Jahren fleißig
im Nebberg, bis ihn die Krankheit, der
er auch jetzt erlag, vor vier Iahren ins
Bett gezwungen hatte.

In der katholischen Kirche in Münster
konnte ein Opferstockmarder, der in
flagranti erwischt wurde, verhaftet wer-
den. Er angelte mit einer Rute, die mit
Klebstoff bestrichen war, die Münzen aus
dem Opferstock heraus. —

MWMÄ
f Christian Kindler-Müller,

gew. Bureauchef der Gütererpedition
in Bern.

Wirket so lange es Tag ist, denn
es kommt die Nacht, da niemand wir-
ken kann! Das war der Wahlspruch
im Leben von Christian Kindler.

Ein Borbild treuester Pflichterfüllung
und Arbeitsamkeit, ein guter, rechtschaf-
jener Mensch vom Scheitel bis zur Sohle
ist mit ihm zu Grabe getragen worden,
so daß es wohl angezeigt erscheint, dem-
selben einige Worte des Gedenkens zu
widmen.

Christian Kindler wurde am 23. No-
vcmber 1853 in Flugbrunnen bei Vol-
ligen als ältester Sohn des Christian
Kindler, Landwirt, geboren. Nach ei-
niger Zeit erwarb sein Vater ein Heim-
wesen in Bantigen und dort verlebte
der liebe Verstorbene seine Jugendjahre.
Als Aeltester von 15 Geschwistern wurde
er schon früh zu strenger Arbeit ange-
halten. Der aufgeweckte Knabe besuchte
die Primärschule in Ferenberg und dann
die Oberschule in Völligen- Zur Er-
lernung der französischen Sprache kam

er ein Jahr lang nach Lutry. Die in-
tensive Vetätigung im landwirtschaft-
lichen Betriebe seiner Eltern erzog den
Jüngling zu einem ziel- und Pflicht-
bewußten jungen Mann und die guten
Leistungen in der Schule eröffneten ihm
Perspektiven, die in ihm den Entschluß
reifen liehen, dem Berufe als Landwirt
zu entsagen, und so trat er bei der im
Entwicklungsstadilun begriffenen Eisen-
bahn und zwar auf der Station Oster-
mundigen als Lehrling ein.

Später wechselte er seinen Beruf und
wir finden ihn während zwei Iahren

im Kanton St. Gallen zur Erlernung
der Stickereikunst. Allein eine schlimme
Krise in der Stickerei-Industrie, deren
Ende nicht abzusehen war, veranlaßten
ihn, sich neuerdings bei der Eisenbahn-
Verwaltung zu melden. So finden wir
Christian Kindler hierauf in den ver-

f Christian Kindler-Müller.

schiedensten Stellungen in Burgdorf und
auf andern Stationen des damaligen
Bahnnetzes wieder. Es war für den Pflicht-
eifrigen Bahnbeamten eine große Genug-
tuuug, als er daun nach einiger Zeit
nach Bern auf die Gütererpedition ver-
setzt wurde und später als Einnehmer
auf den Personenbahnhof in Bern. Volle
27 Jahre hat er diesen unter den da-
maligen Verhältnissen schweren Dienst
versehen.

Stunden der Erholung suchte er im
Sängerlreis des Vereins der Eisenbahn-
angestellten. Das Lied ließ ihn die Sor-
gen des Alltags vergessen und neue
Kräfte schöpfen. Längere Zeit stund er
dem Verein als Präsident vor. In den
wenigen Feiertagen, die nur durch gegen-
seitige Ablösung ermöglicht wurden, zog
er in Gottes freie Natur in die Berge.
Manchen Gipfel des Berner Oberlandes
hat er bestiegen und viele herrliche Er-
innerungen blieben ihm fürs ganze Le-
ben. Besonders groß war seine Freude,
als er später mit seiner Gattin und seinen
Kindern in die herrliche Gebirgswelt
ziehen durfte.

Im Jahre 1906 wurde Christian
Kindler auf der Gütererpedition der
etwas ruhigere, aber nicht weniger ver-
antwortungsvolle Posten eines Rech-
nungsführer-Bureauchcfs anvertraut,
welchen er nach 16 Jahren pflichttreuer
Arbeitserfüllung verließ, um nach einer
Dienstzeit von 48f/> Jahren, 1922, in
den wohlverdienten Ruhestand zu treten.

Er widmete sich fortan hauptsäch-
lich seiner Lieblingsbeschäftigung, dem
Obst- und Gartenbau. Schon als Knabe
hatte er zu Hause seinen kleinen Obst-
garten und mancher Baum, aus einem
Kern oder Stein gezogen, trägt heute
reichlich Frucht. Früh übt sich, was ein
Meister werden will! Der Obstbauverein
bot ihm viel Anregung für den Form-
und Zwergobstbau, und wie mutzte er
das Gehörte so trefflich auszuführen!
Die Rosenkulturen und die kunstvollen

Obstbauanlagen in seinem Garten zeugen
von großem Geschick und einer glücklichen
Hand. Weitherum war sein Ruf als
tüchtiger Gartenbauer bekannt und so

durfte es einem kaum wundern, wenn der
Obstbauverein Bern ihn an seine Spitze
berief. Hier fand er Gelegenheit, sein
Wissen und Können andern in uneigen-
nützigster Weise zur Verfügung zu stellen
und manchem Anfänger stund er mit
Nat und Tat bei.

Seit einiger Zeit stellte sich bei dem
sonst stets so gesunden und noch jugend-
frisch aussehenden Mann ein Magen-
leiden ein. Eine Operation im letzten
Frühling brachte nicht den gewünschten
Erfolg und trotz vorsorglicher Pflege
schwanden seine Käfte dahin. Noch ein-
mal durfte er diesen Sommer seinen
Garten genießen und die Früchte reifen
sehen, bis er dann selbst zur Ernte wohl
reif, am 10. Oktober zur ewigen Ruhe
eingegangen ist. Ehre seinen: Andenken!

Der Voranschlag der Stadt für das
Jahr 1927 wird dem Stadtrat und der
Gemeindeabstimmung mit folgendem
Beschlußentwurf vorgelegt.- 1. Dem von:
Stadtrat angenommenen Betriebsbudget
für das Jahr 1927 und den: damit
verbundenen Besoldungs- und Lohn-
abbau für die städtischen Funktionäre,
welcher der im Jahre 1926 mit ihnen
für die Jahre 1927 und 1923 abgeschlos-
senen Vereinbarung entspricht, wird die
Genehmigung erteilt. 2. Der Gemeinde-
rat hat im Jahre 1927 folgende Ge-
meindetellen zu beziehen: D von Grund
und Kapital im Betrage von 3,5 Pro-
mille vom Grundeigentum und von den
grundpsändlich versicherten Kapitalien,
b) vom Einkommen im Betrage von
5,25 Prozent des reinen Einkommens
1. Klasse und von 3.75 Prozent 2.
Klasse, c) eine Illuminationsanlage von
V2 Promille des Pflichtigen Grundeigen-
tuins nach Erundsteuerschatzung. ck) eine
Hundetare von Fr. 20. — Der unter
Punkt 1 erwähnte Lohnabbau für die
städtischen Funktionäre fußt auf einen:
Abkommen von: 1. September d. I.
betreffend Besoldungs- und Lohnabbau
für die Jahre 1927/23, wonach die or-
dcntlichen Besoldungen und Löhne ge-
mäß Gehaltsordnung vom 27-/28. De-
zember 1919 einen Abzug erfahren, der
sich zusammensetzt aus einer festen Kopf-
guote von Fr. 120 plus einen: Ab-
zug von 1 Prozent der sich nach Ge-
haltordnunq ergebenden Besoldung pro
1927 und 1928. —

Auf ein Begehren des Eemeinderates
der Stadt Bern, den südlichen Bahn-
hofteil bis zu der jetzt schon bestehenden
inneren Hallenfassade abzutragen und
den gewonnenen Platz dem Verkehr zu
eröffnen, bemerkt die Generaldirektion
der S. B.B., daß dadurch die Straßen-
Verhältnisse nicht wesentlich verbessert
werden könnten und auch die Gepäck-
räume verkleinert werden müßten, was
ganz unzulässig sei. Außerdem müßte
bei Abbruch der Hallen für die Auf-
stellung der Hotelvmnibusse, Dienst-'
männerautos :c. ein Platz geschaffen
werden, so daß die ganze teure Anlage
gar keine verkehrstechnischen Vorteile
bieten würde. —
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21m 6. bs. würbe im fantonalen ©e»
werbemufeum eine Sudjhinberausftellung
eröffnet. Sie uinfajjt oerfchiebene <£in=

hänbe aus ben SBerfftätten hiefiger
Sudjbinber. (Eine befonbere Abteilung
orientiert über ben amtlichen ©inbanb.

Der SSodjenmarft ber Strebt Sern
ift peinlich genau organifiert, ©emüfe»
marft, gleifthmarft, ©ierniarft unb ©e»
fUigelmarft finb genau abgegrenzt. 3n»
tterhalb biefer Hategorien gibt es nach
ber ©efdjäftslage brei Hlaffen. Das
Slahgelb roirb nach ben oerfdjiebenen
Staffen beredmet. Der ©emiifemiartt be»

fteht aus bem Hleinmarft unb bent
©rohmarft. Mud) roirb er uon 2fbon=
uenten unb Sidjtabonnenten befahren.
Unter ben Wbonnenten finb tneift Lanb»
wirte, H-änbler unb Importeure. Der
prioilegiertefte Slah ift ber Sunbesplah-
giir ben Särenplah roirb ein Keiner 3u»
fd)tag zum Slahgelb erhoben. Die erfte
Sllaffe bes ©emüfemarftes ift in ber
oberen Stabt bie zweite oon ber Hotel»
gaffe bis 3um Stünftergähli, bie britte
oon bort an abwärts, 2In Slahgelbern
bringt ber gleifdjmarft pro Slarfttag
600—800 grauten, ber ©emüfemartt
pro S3odje runb 1200 granfen. Die
Sdjüfcenmatte aber bringt pro Sleffe
13—15,000 granten an Slahgelbern ein.

Die juriftifdje gafuität ber Hnioerfität
Sern hat Herrn g. Sdjöni, Sern, zum
Dr. jur. protnooiert. —

Wut 8. bs. nachmittags tourbe ober»
halb ber Sabanftalt Lorraine ein mit
bem Dobe ringenber Slann aus ber
2Iare gezogen, ber ohne bas Sewuhtfein
toieber erlangt zu haben, ftarb. Hurz
oorher fah er allein am 2Ictreufer, too»
bei er ben Hopf in bie Hänbe ftütjte,
fpäter bürfte er in felbftmörberifcher 2fb»
licht ins Sßaffer gegangen fein. Sad)
ben gingerabbriiden bürfte es fid) um
einen getoiffen Siftor Säriswil aus
Sonnefontaine im Hanton greiburg
hanbeln. —

Son ber 3ürd)er Solizei tourbe ant
29. Dftober ber 30iäbrige ©tuimadjer
2fuguft Seinbolb aus Stotzheim per»
haftet, ©r geftanb, in Sern aus einer
Stiuatiuobnuug eine golbene Herrenufjr
famt 5tette geftohlen zu haben, ©r toar
ein fogenannter „Hlingelfahrer", ber an
2Bof)nungen anläutete unb utentt er fid)
oergetoiffert hatte, bah niemanb baheim
fei, mit Hilfe oon Dietrichen einbrang.
— 3n Sern tourbe auf ©runb einer
Anzeige ein Sudjbinbcr uttb Hino»Dpe»
rateur oerhaftet, ber Teilhaber für ein
nid)t eriftierenbes Hitto toctrb unb bas
erhaltene ©elb für fid) oerioenbete. —

f Subolf 3ub«d),

geto. Sädjter bes ©ngemeiftergutes
in Sern.

211s Sohn einer finberreichen gg»
utilie würbe Subolf 3t)öacf) am 10. 2fii»
guft 1851 geboren, grübzeitig fdjou
muhte er feinem Sater in ber Lanbioirt»
fdjaft helfen uttb würbe baljer oott 51ittb
auf an harte 2Irbeit gewöhnt, was ihm
in feinem fpäteren Lebett fo febr zuftatten
fain. Sis an fein Lebensettbe hat er
bie 2Irbeiten feines lanbwirtfdjaftlidjen,
Setriebes umfid)tig geleitet unb aud)

bei allen 2Irbeiten tapfer mitgeholfen.
Seine Lebensaufgabe als Seichter be»

gann er im 3ahre 1881 in Selp unb
übernahm im Sabre 1897 ein Sadjt»
gut in ©nglisberg bei 3tmmerwalb, wo
er mit feiner gamilie reichliche 2lrbeit
faub. Soin Sabre 1901 an fehen wir

t Suöolf 3bbad).

ben Serftorbetten als Sachter ber 23ur»
gergemeinbe ber Stabt Sern. Liier att
biefem Soften fonn'e er nun fo redjt b'e
in feinem Leben reid)lid) gefammelten ©r»
fahrungen oermenben. Seiner gantilie
war er ein oorbilblidjer Sater unb ban!
feines golblautern ©harafters ein all»
gemein beliebter unb geachteter Stann.
©in lefctes Lächeln umfpielte feinen
Stunb am Dobestage, als er auf fein
grohes 2lrbeitsfelb zurüdblidte. grieb»
lid) fdjlief er am 26. September in bie
©toigfeit hinüber, ©in höherer Steifter
hat ihn zum geiertag abgerufen. 2tn
feiner Sabre trauern feitte fechs in
©hren erzogenen Hinber uttb feine be»

tagte ©attin.

Das Schwurgericht oerurteilte eine
SBarenhausangeftellte, bie feit 1922
2Bareit im SBerte oon mehr als 2000
granfeit entwenbet hatte, zu 7 Stonaten
Horreftionshaus, bie mit öjähriger
Srobezeit bebingt erlaffen würben. Die
Serurteilte würbe unter Sd)ulzauffid)t
geftcllt. — 2Beiters oerurteilte es eilte
Scroiertodjter aus bem ©afé bu Dhéâtre
in Sern, bie eine Slatinfette, bie fie
beim 2fufräumett bes ©afés fanb, für
fid) behalten hatte, angeblid) ohne ben
groben Sßcrt z" fennen, zu 6 Stonaten
Horreftionshaus, bie burd) bie Unter»
fuchungshaft getilgt erfdjeiiten. Dod)
würben ber Serurteilten bie Hoften auf»
erlegt. —

Das bentifdje 2fmtsgerid)t fprad) ben
2futomobiliften, Hnufrnann 3-. ber im
Sinti auf ber Srentgartenftrafee einen
Hilfsarbeiter überfahren hatte, — ber
Ueberfabrette ftarb atr_ ben golgen ber
Seriehungen, — oon Sd)ulb unb Strafe
frei, ba Lofalaugenfdjein unb Sefon»
ftruftion bes Sorgauges bewiefen, bah
ber 2lutolcnfer feine Sorfid)tsmahregeln
aufjer ad)t gelaffen hatte, unb ber Un»
gliidsfall nur burd) bas Serbatten bes
Ueberfahrenen oerurfacht würbe. —

Der ©eridjtspräfibent V Sern hotte
einen Lofomotioführer wegen fahrläf»
figer ©ifenbahngefährbung zu 5 Sagen
©efängitis unb zu ben Hoften bes Ser»
fahrens oerurteilt. Die erfte Straf»
fatntiter orbnete infolge 2fppellation bes
Serurteilten eine ©rpertife an. Das ©r»
gebnis biefer ©rpertife war, bah ber
Serurteilte oon Schulb uitb Strafe frei»
gefprodjen würbe, jebod) bie Staats»
foften auferlegt befam. —

Die Sären haben bereits ihren
2Binterpelz angezogen, fie befinben fid)
in einem beneibenswerten ©efunbfjeits»
zuftanb unb ocrfprcdjeit Sad)ioud)s zu
erhalten. Sasbt;a hat fid) bereits ins
SBödjnerinnenquartier zurüefgezogen,
währenb Urfula, trotz ber intcreffanten
Untftänbe, itod) im ©raben weilt. 2Tn=

fouft wirb jetzt baran gegangen, bie ©iit»
jährigen mit ben gröberen Sären zu»
fatnmen zu gewöhnen, bamit bie Hittber»
ftube für ben Sadjwud)s frei wirb. —

| 33erfcf)iebetteô |
©d)tc Hanter ct'ûfd) oft.

©in Hauptmann unferes Slititârs
hatte erfahren, bah bie 2Bitwe eines
feiner oerftorbenen Segimentsfolbaten
fd)wer erfranft unb hilfsbebiirftig fei.
Die zutreffenbe ©ettieinbe perweigerte
bie erbetene Hilfe. Sdjnell entfd)Ioffen
fd)rieb ber Herr Hauptmann feinen Se»
gimentsfaiueraben unb erbat eine Sei»
fteuer, um bie in Sot geratene gamilie
unterftühen zu formen. Der 2lppell an
bie opferwilligen Herzen ber Slilizeit
blieb nicht ungehört, fobah bie franfe
grau nun für einige 3eit alter ©ri»
ftenzforgen enthoben ift.

Ricciotti.
Sufiig ift'3 Pom fiebern fßort
geuer oitzuziinbcln,
Attentate fuggeriem
Uttb „gcfjettttjubürtbcln".
SJtan riSCiert nic£)t üiel babei,
Atcber haut ttoef) Sînocben,
36t bie ©uppe felber nietjt,
SSraucbt fic nur ju (othett.

3ft matt Bet bee Polizei
Sann bazu noef) ©piftel,
®ann befommt bie ©ache evft
SBivt(id) Sîerbentifeet
gäbett f)äit man in bee $anb,
Sann flott birigieren,
llnb bazu nod) jeben „gatl"
Sinzcltt (iguibieren.

fiiee giBt'8 unb geattfen unb
©panifdje ®ttbloncn:
iJSnctt tttan ntte cä richtig an,
ÜJtu6 bie ©acfje lofjtten.
®ie paae ÎJÎenfthen, bie baBci
Aufgeopfert nterben?
©utt im §imtttfl, ®ienfchen gibt'ö
9Joc£) genug auf Srbcn.

9la8 Bleibt Aaë unb nach beut Aa8
gliegt jebroeber Stabe,
©eofepapa brebt fiel) baeob
8mar Berum im ©rabe,
SBar ein ebtlicber ©olbat,
hat fict) nicl)t8 et morbett :

3ft att ®icl)t unb fJSobagra
„föettclarm" geftorben. potta.
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Am 6. ds. wurde im kantonalen Ge-
werbemuscum eine Buchbinderausstellung
eröffnet. Sie umfaßt verschiedene Ein-
bände aus den Werkstätten hiesiger
Buchbinder. Eine besondere Abteilung
orientiert über den amtlichen Einband.

Der Wochenmarkt der Stadt Bern
ist peinlich genau organisiert. Gemüse-
markt, Fleischmarkt, Eiermarkt und Ge-
flügelmarkt sind genau abgegrenzt. In-
nerhalb dieser Kategorien gibt es nach
der Geschäftslage drei Klassen. Das
Platzgeld wird nach den verschiedenen
Klassen berechnet. Der Eemttsemarkt be-
steht aus dem Kleinmarkt und dem
Großmarkt. Auch wird er von Abon-
nenten und Nichtabonnenten befahren.
Unter den Abonnenten sind meist Land-
wirte, Händler und Importeure. Der
privilegierteste Platz ist der Bundesplatz.
Für den Bärenplatz wird ein kleiner Zu-
schlag zum Platzgeld erhoben. Die erste
Klasse des Geinüseniarktes ist in der
oberen Stadt die zweite von der Hotel-
gasse bis zum Münstergäßli, die dritte
von dort an abwärts. An Platzgeldern
bringt der Fleischmarkt pro Markttag
600—800 Franken, der Gemüsemarct
pro Woche rund 1200 Franken. Die
Schützenmatte aber bringt pro Messe
13—15,000 Franken an Platzgeldern ein.

Die juristische Fakultät der Universität
Bern hat Herrn F. Schöni, Bern, zum
Dr. jur. promoviert. —

Am 8. ds. nachmittags wurde ober-
halb der Badnnstalt Lorraine ein mit
dem Tode ringender Mann aus der
Aare gezogen, der ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben, starb. Kurz
vorher saß er allein am Aareufer, wo-
bei er den Kopf in die Hände stützte,
später dürfte er in selbstmörderischer Ab-
sicht ins Wasser gegangen fein. Nach
den Fingerabdrücken dürfte es sich um
einen gewissen Viktor Bäriswil aus
Bonnefontaine im Kanton Freiburg
handeln- —

Von der Zürcher Polizei wurde am
29. Oktober der 30jährige Etuimacher
August Reinbold aus Pforzheim ver-
haftet. Er gestand, in Bern aus einer
Privatwohnung eine goldene Herrenuhr
samt Kette gestohlen zu haben. Er war
ein sogenannter „Klingelfahrer", der an
Wohnungen anläutete und wenn er sich

vergewissert hatte, daß niemand daheim
sei, mit Hilfe von Dietrichen eindrang.
— In Bern wurde auf Grund einer
Anzeige ein Buchbinder und Kino-Ope-
rateur verhaftet, der Teilhaber für ein
nicht existierendes Kino warb und das
erhaltene Geld für sich verwendete. —

f Rudolf Zqbach,

gew. Pächter des Engemeistergutcs
in Bern.

Als Sohn einer kinderreichen Fa-
niilie wurde Rudolf Zybach am 10. Au-
gust 1851 geboren. Frühzeitig schon
mußte er seinem Vater in der Landwirt-
schaft helfen und wurde daher von Kind
auf an harte Arbeit gewöhnt, was ihm
in seinem späteren Leben so sehr zustatten
kam. Bis an sein Lebensende hat er
die Arbeiten seines landwirtschaftlichen.
Betriebes umsichtig geleitet und auch

bei allen Arbeiten tapfer mitgeholfen.
Seine Lebensaufgabe als Pächter be-
gann er im Jahre 1331 in Belp und
übernahm im Jahre 1897 ein Pacht-
gut in Englisberg bei Zimmerwald, wo
er mit seiner Familie reichliche Arbeit
fand. Vom Jahre 1901 an sehen wir

f Rudolf Zpbach.

den Verstorbenen als Pächter der Bur-
gergemeinde der Stadt Bern. Hier an
diesem Posten konnte er nun so recht d'e
in seinem Leben reichlich gesammelten Er-
fahrungen verwenden. Seiner Familie
war er ein vorbildlicher Vater und dank
seines goldlautern Charakters ein all-
gemein beliebter und geachteter Mann.
Ein letztes Lächeln unispielte seinen
Mund am Todestage, als er auf sein
großes Arbeitsfeld zurückblickte. Fried-
lich schlief er am 26. September in die
Ewigkeit hinüber. Ein höherer Meister
hat ihn zum Feiertag abgerufen. An
seiner Bahre trauern seine sechs in
Ehren erzogenen Kinder und seine be-
tagte Gattin.

Das Schwurgericht verurteilte eine
Warenhausangestellte, die seit 1922
Waren im Werte von mehr als 2000
Franken entwendet hatte, zu 7 Monaten
Korrektionshaus, die mit 5jähriger
Probezeit bedingt erlassen wurden. Die
Verurteilte wurde unter Schutzaufsicht
gestellt. — Weiters verurteilte es eine
Serviertvchter aus dem Cafe du Théâtre
in Bern, die eine Platinkette, die sie
beim Aufräumen des Cafés fand, für
sich behalten hatte, angeblich ohne den
großen Wert zu kennen, zu 6 Monaten
Korrektionshaus, die durch die Unter-
suchungshaft getilgt erscheinen. Doch
wurden der Verurteilten die Kosten auf-
erlegt. —

Das bernische Amtsgericht sprach den
Automobilisten, Kaufmann Z.. der im
Juni auf der Bremgartenstrnße einen
Hilfsarbeiter überfahren hatte, - der
Ueberfahrene starb an^ den Folgen der
Verletzungen, — von Schuld und Strafe
frei, da Lokalaugenschein und Rekon-
struktion des Vorganges bewiesen, daß
der Autolenker keine Vorsichtsmahregeln
außer acht gelassen hatte, und der kln-
glücksfall nur durch das Verhalten des
Ueberfahrenen verursacht wurde. —

Der Gerichtspräsident V Bern hatte
einen Lokomotivführer wegen fahrläs-
siger Eisenbahngefährdung zu 5 Tagen
Gefängnis und zu den Kosten des Ver-
fahrens verurteilt. Die erste Straf-
kaminer ordnete infolge Appellation des
Verurteilten eine Expertise an. Das Er-
gebnis dieser Expertise war. daß der
Verurteilte von Schuld und Strafe frei-
gesprochen wurde, jedoch die Staats-
kosten auferlegt bekam. —

Die Bären haben bereits ihren
Winterpelz angezogen, sie befinden sich
in einem beneidenswerten Gesundheit?-
zustand und versprechen Nachwuchs zu
erhalten. Nasdha hat sich bereits ins
Wöchnerinnenguartier zurückgezogen,
während Ursula, trotz der interessanten
Umstände, noch im Graben weilt. An-
sonst wird jetzt daran gegangen, die Ein-
jährigen mit den größeren Bären zu-
sammen zu gewöhnen, damit die Kinder-
stube für den Nachwuchs frei wird.

Verschiedenes

Echte Kameradschaft.

Ein Hauptmann unseres Militärs
hatte erfahren, daß die Witwe eines
seiner verstorbenen Regimentssoldaten
schwer erkrankt und hilfsbedürftig sei.
Die zutreffende Gemeinde verweigerte
die erbetene Hilfe. Schnell entschlossen
schrieb der Herr Hauptmann seinen Re-
gimentskameraden und erbat eine Bei-
steuer, um die in Not geratene Familie
unterstützen zu können. Der Appell an
die opferwilligen Herzen der Milizen
blieb nicht ungehört, sodaß die kranke
Frau nun für einige Zeit aller Eri-
stenzsorgen enthoben ist.

kicciotti.
Lustig ist's vom sichern Port
Feuer auzuzündcln,
Attentate suggeriern
Und „geheimzubündeln".
Man riskiert nicht viel dabei,
Weder Haut noch Knochen,
Ißt die Suppe selber nicht,
Braucht sie nur zu kochen.

Ist man bei der Polizei
Dann dazu noch Spitzel,
Dann bekommt die Sache erst
Wirklich Nervenkitzel
Fäden hält man in der Hand,
Kann flott dirigieren,
Und dazu noch jeden „Fall"
Einzeln liquidieren.

Lire gibt's und Franken und
Spanische Dublonen:
Packt man nur es richtig an,
Muß die Sache lohnen.
Die paar Menschen, die dabei
Aufgeopfert werden?
Gott im Himmel, Menschen gibt's
Noch genug auf Erden.

Aas bleibt Aas und nach dem Aas
Fliegt jedweder Rabe,
Großpapa dreht sich darob
Zwar herum im Grabe,
War ein ehrlicher Soldat,
Hat sich nichts erworben:
Ist an Gicht und Podagra
„Bettelarm" gestorben. houa.
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